
Dipl.-Archil , L. TOMORY*, Budapesl 

Die Belll'leilung der \Virlsch"fllichkeit ein('r Bcwinvesl-itioll 
für die Tierhaltung i s t vom Standpunkt des Untersuchenden 
abhängig, Wühl'end d'ie fuuindustJ,ie vOl'Wiegend d 'ie verschie
,lenen baul'ichen Lösungen hins ichtlich des technischen 'und 
finanzi ellen AuJw<lndes ve,'gleichen wird u,rud den Landwirt 
vorwiegend d er Einfluß der B<lu'inve6tition a'lf den gesamten 
Retl'icb 1,,,d sei ne Produktivitüt interess iert , will der La,nd
bau"rchit<:!,t ill~uesundere den Zu,sammen"~,ng zwischen Ce
büu.dl'1l wl'd Anl-agell fiir die Tierzucht und ~Iclfl damit erz'iei
teu P,ruduktionserfolg ergl'iind en, Von Jen 'iu Ungarll durch
f:ehihl'ten Unlersul'hulI~eJl ill der 'zulelzt genGlIlIlcn lticlilung 
;011 hil'r ,Lerichl l' t werden, 

Den ökunull1i'sdle ll ,7,Il&amme llhilll g zwischen Ticrhaitullg und 
ALlsb-ildung ~lcs Ccbüudes I"JIln ma" auI zweierlei Art unler
suchen: an Loreits erri chteten GdbÜLldell bzw, "nhand eilles 
Vel'gleichs ve,'scltiedenel' Gebäu:cle od€r an Ce,büudeuntXlcllen 
Lzw, anhand ei nes Vcrgleichs verschiedener Modelle, Diese 
beiden Unte.-sudlw1gen bilden aber auch eine gewisse Ein
heit, d<! ja die zum Vergleich der Modelle erforderlllchen 

Bild 1. nüumJiches i\leßgiLlcr zu r l\lt.:sSltng- des Lurtzuslande~ ~illcs 

Slallt's, a \Vid crris thül! c, U Grüße deS ~relkcl sJ c Hauml!ü]lc, 
cl ~l('Leol'ologisc;h e Slalioll 
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Uilll '!. Diagl'i.lllllll zut' gleidlzeiligell Bewe rtuog des Luflzuslanu:, (TclIl
perUlul', Feud,teöcllilll UIIU Luftsll'ömung:,gcsd"vintligkeil) e ines 
Stalles. a Grenze der Pl'oduklionszonc, b Grenze der z uläss igen 
Klimazone 

Lehrstuhl für Lündlichcs Bauwesen d er .'-\gra rwi ssenscll nrlli chcn Uni
versilüt Bu(lapest 
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Wi rtschaftl ichkeitsuntersuchungen 
bei komplexen Anlagen der Tierhaltung 

:\n~.a hen u.nd Kennz'iffern lJLlm 'ü'berwiegenden Teil nur nuf 
Grund von Messungen an beteits ferlig-gf'stL:llten Betriebs
gobiiuüen gewonllen werden l,öllnerL 

1. Komplexe Untersuchungen 
an bereits aufgebauten Gebäuden 

1.1. Einflußfakloren auf das Slallklima 

Die \\"ichligs lc n, ;las \VohlbeIin;lell Jer Ti€reund damit Jie 
l'wJuJ'tloll<sel'glYl)Ili'sse am sWl'kslen ,beeinflussenden Klill1a
ra'k toren Silld: 'J'emjJt!Iatlll', J-e1uti.ve FeLll'ht,e un,J Strömungs
~eschW'inJ'ig'keit der LuJ~o Weiterhjn bedeul;,;nm sind auBer
,lem der FeLlchtegehalt der Luft wld Jel' Gd",lt an iSchäd
lichen Gnsen (C02, NHJ , H 2S), o!'< cben di"sell Klirnafnl,torcn 
1eeinRussen nler noch folgend e buuliche Fakturen Jas He
find en 'Und die Gesu ndheit d.er Tiere: 

,,) Fußbode n des Standpl"tLOs, er muß -trockeu ~tnd clmlisch 
sei,n, um den AI1Spl'üchen des Tieres ZlU g,eniigen, 

1 ) Feucht.igkeit der Swllwälldc_ Zu nasse Wände '\'crsdllech
tern nicht nnr <Ien \Viirm ehaus ltalt des Stalles, sie gefähr
d en infolge illl'el' "hSlrol,lcndcn Wi,'I,ung uuch Jie Ce
s undheit d e r Tiere, 

c) die natü"I,idl e und J,ü nslliche lJclcudltLlllg des Stalles, 

Zur K onlrulle d es IJuflwstllndes im ges;:nnlcn Swll"aum dienl 
eiH riiumlich e>s Mcßgitter (l3 ild 1), ,T odel' PUIlI<t dieses Meß
gitters s tell t cinen :1deßpunkt dar, in dem ]wntinuierlid.e 
odel' Kurz;u;'ilmessungen dllfchgeführt we!'den könneno 

Mit lIiUe C'incr su lchen Meß"nun!n ullg Ioaben wil' die wich
tig'slcn Klinwdutcll zohlrcicher Ställe reg islricl'L Da die <J1l
geluein bekanllten \Vilrlnever icilllng's- und FeLlchtl'kurveu 
lediglieh die Andel'Ung eines der beiden Fakturell dIeS Lu[t
zlLs[{Jndes -aLLsd,-üekcn, hat mun <Im Lehrstuhl fiiI Lündlicheo; 
Damvesen uer Agrolwi'ssenschuIÜichcn Unjvel',sität Bu'Jup es t 
ciu Diagramm clltwickelt, in dem dic urci wichligs ten An
:';°ubeu (Temperatur, Feuclliegehalt und Lufts ll'ömung) für 
jeden ck.raktel'is ti.schen Punkt des unlersuchten GC'biiudc,s 
cingelragell we lu en kön ne n, ~'lit IIilfc die'e<; Diagru .nm,; 
kann Ieslgestclll we!'den, ob <lie il'leßpunkte inner- ode I' 
uußel'halb d tlS vun den Zonengrenzen umri ssenen 13creid,s 
lie{leno In DilJ 2 sind die Ergebnisse d er So muler- 'lInd Will
lelomessungen in e ine m S ta ll mit WS Plülzen d.argcs tcllL 
Die illl W,inlel' gl'rncsscneu 'fempcl,,~uren be[l'icd'i.gen, zu be
Illiing<:!11 ist aLer der FClielt'tege ha lt d e r SL;, l!uft , d a die 
Punkle vonviegelltl um 90 % liegen , [u vielen Meßl'unklen 
wl"ode zu starke LuÜslrömung registriert, was besonders bei 
der hohen relative n Feuchte geWllfl-ich fü r die Gesundheit ,Ier 
Kühe ist. 

Die T0lllpel'ULlll'en i'll SOll lin er logen Jl 310 eZII ull_sdtließlich an 
de" zulässigeIl ZOllcllgrcnzc, Dies ist besuuders d es wegen IH'
tlellklid., weil die LuItbcwe'Ju ng s tcll en wei.se sclor gering ist. 

Hüd 2 zeLgI, daß die nalürliche EntJ.üftun;; in einem richtig 
kOllslnlicrten Stall im \Vint cr mchr oder weniger ge<;icltel't 
i,t, i,n Sommer kalln Il1:ln auch i" e in c nl modcmell Stall 
anI eine mechanische Entlüftun g l,id,t vClozicbtclL 

VOll den el'wiihnlen baulichen E infl(i, scn "Ll[ cl~s ,i\likro
klima des S~alles se,i hier nLlr Jie Ueleudltung hcrvorge
],oben, Die BeJelltlwg J e r natürlichen und k<i.i ll,s tlicl' en Be
jelll'hlllll~ der Sl.üllc J1(1L ~II un seren 'Tagell Z U.gC lllYTllIlI CU, \.lJld 
zwar nicht 11111', weil Jie 13elellclllullf('Sregelung ,bei deli e in
zelnen Ibossen in der Intcnsi vh altun-g von Ejnfluß is t, SO Il

dern auch weil sich der SwlIraum zu ei nem jnu,ustrjellell 
;\rbeitspl'1Iz enlwicl,clt hat , nn d em eine mindestens der 
millelfeinen Arbeit €ntsprechende n a türli che und kün stli che 
Beleuchtung erforderlich ist. Bei deI' Un tersuchung <ler natül'-



lichen Beleuchtung der Ställe ergab sic]l, daß die herkömm
lichen VOl1SchriIten, (}ie di-c gewünschte Fensterfläche in Pro
zent der Fußbodenfläche Ulusdl'ücken, manchmal wegen der 
verschiedenen Änderungen des SballqueJ'Schnittes nlcht ein
g~halten wurden . Die . Beleuehrungskul"ven verschiedener 
Ställe in Bild 3 zeigen sehr gut, daß wir um mit del" Be
leuchtung keines Stal.les zuI-riedeng.eben können. Die von den 
industriellen Bel~ucht'ungsnormen für mittel·feine Arbeit ge
f{)Iuerten 1,5 BeleuchtlUl!l'Sprozent werden bei keinem Stall 
erfüllt, thesser gesagt, alle drei Ställe haben Pun-kte, an d~men 
die Beleuchtung unter diesem Prozentsatz bleibt. Die Wir
kung der BeleuchtWlg wird auch durch die Ungleich'lliäß~-keit 
der Lichtverte.ilrung verschlechtert, weil sj·e eine flimmernde 
Wirkung verurSlacht. In Zukunft sollte man et-wa's mutigeI' 
sein und Dachfenster anwenden, da mit i·hrer Hilfe die Gleich
mäßigkeit de.!" natürlichen Bel.euchtung gesichert werden 
könnte. 

1.2. Unter.uchung des Betrieblablaufs 
In den Geb6uden bzw. Anlagen 

Die UnterruclllUlg des ßetriebsab\.aufs ist die wicllligste Phase 
in der Beurteil'W1g eines Gebäudes. Diese Untersuchung unter
gliede·rt sich ln 3 Teile: 

a) FesLsteUung der BeLriebskosteu des geplanten bzw. ver
wi.rklicllten technologischen Systems lUlter Berücksiehti
gWlg der Investitionen, Instand'haltung-s- und Amortl
sationsk06ten sowie des Aufwands an lebend-iger Arbeit. 

b) Feststellung der Produktivität de~ mit dem Gebäu-de ver
bundenen technologiscllCn Sy,stems, des Ausl1utzungsgro
des der Mascltinen, der AbstimmWlg der Leistungen von 
Masclrinen und Fördermittel aufeinander und schließlich 
der Vergleich des technologisclIen Systems mit dem tech
n:i~chen Höchststand. 

e) Untersuch~ des Zusammenhangs liwisehen dem verwirk
lichten technologischen System /Und de-m Aufoou sowie der 
Anordnung des G~bä.udes. 

Von diesen drei Phasen 1st orfensichtlieh dic erste von größter 
&xl.eUl:ung; ihre Durehführullg erfordert a-uch die meiste Ar
beit. Aus den von unserem Lehrsruhl durchgef.iihrten Erhe
bungen el'geben sich u. a. folgende SchlouJJfolgerungen: 

Die einreinen A!1beitsubschnitte sind Teile der Arbeit eines 
Betri€ibeos, booser ge-sugt einer Antage, von denen mehrere 
organisch miteinander verflochten $ind. Es ist ziemlich ,schwie
rig, daraus die sich auf da., Gebäude beziehende Unter
suehu~ eindeutig abzug_l-enzeJl . Besondel1S der Wlvollstän
d-ige Au~bau.zustand des Betriebes, z. B. das F~len eineos 
Verbml:lJWlglSweges oder die BenutzWlgungee-iogneter Nwschl
nen, el'höhen die Smwier~keilen. 

Wir haben den bereits oben erwännten 2reihigen KuJlsliall 
mit 108 Plätzen auch hinsichtJich der Technologie untersucht. 
D.i.e 11m Stall verwiTklichte TeclmoJogie (Futterverteilung mit 
SclJJ6)}!>,schaufel und -häufige Umladung) e.rfoo.rdert einen hohen 
Aufuvand an Jebendiger Arbeit, W1d zwar mehr als ein mme
rer, wen4l"er mechanisierter SbaB. 

Aucll die 13eLriebskosten sin{l hoch, &ie lie.gen z. B. l\lITI 27 % 
höher als die in! vel.gleich-s<weise untel'Sucht.cn 4reiliigen Stall. 
Wir müssen a-ber betonen, daß die Aussagokraft der Ergeb
nisse aud1 hier in Slial,kffil1 Maße dadurch 'Vel'mindert wird, 
daß dJie Be~riebe noch nicht voll aMgebaut sind und doohalh 
die verwirklichten von den 'Projektierten Technologien mehr 
oder weniger abweichen. 

1.3. Unterluchung der baulichen Ausführung der Ställe 

Die Beurteilung der funktionelkn Anol'{\nung, der ol(Ollstw,
tion sowie der Heizungs- und Be1ü.ftungsanl.agen des Ge-bäu
des erfolgt im Rahmen der Untersuchung der J{Jim:afaiktoren 
lUld des Betri(!bsoablauIts. Schwerpunh d~eser UnterSIUchungen 
ist die Ermittlung der sogenannten technisch-öl,onoonischen 
Kennziffern des Gebäudes, von denen sich die z,usammenge
setzte ba u-ökonomische Kennziffer als die nützlichste erwie-
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b) im modernen zweireihigen Stall, c) im modernen vierreihi
gen Stall, d) in einer mit Dachfenslern versehenen und e) in 
einer mil Shed'Dach bedeckten lndusiriehalle 
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Uild 4. Die Änderung d er Betriebskosten je Liler Milch in AbhHngig' 
keit von der jährlichen Milchproduklion einer MilchvichanlDge 
mit gegebenem technologischen und baulichen System 

sen hat. 1m Interesse der genoauen Bestimmung dieser Kenn
:!lilIer haben wir veJ'Schiedene Ge,bäude auch in! RinbHck auI 
Baukasten, N;utzun~sdauer und Instand_haltun~1Skost€11 unter
sucht. Ein wichtiges El'gebnis der Un·tersuchung ist die Tat
sache, d-aß ein ln der heJfu:ÖInmlichen Bauweise aUJfgebau~, 
mittelmäßig ailJS(>ruchsvolies Stal1g-€ibäuide wä,}1Tend seiner er
wartungsgemäß 35- .ms 40jähri:gen Nu.tzunglSdaue.r etwa einen 
den Baukasten gleoichen lauIenden A~vand ernorde.rt, und 
~w.ar .auch dann, wenn die Produ-ktion im Gebäude in dieser 
Zeoit etwa n.ach der gleichen Technologie a-bläuIt. 

1.4. ZUlammenfal.ung der ermittelten Kennziffern 

Die- UnoorsucllWlg deos Gebäudes und des Betrie-b!>a,lJ;lauds in 
mehreren J\ojchrung.en el'gibt zahrl.reime Kennzirfern, die, ein
zeln oder miteinander in Beziehung gesetzt, einen Vergleich 
der Wirtschaftlichkmt verschiedener Anlagen ermöglichen. 

Wesentlich sind darunter die InvestitiODlSkosten, die al;; die 
Swmme der ,Bau- und A>usrüstwIgskosten eJ.1Scheinen. Gena.u 
so w1chtiJg -sind aber auch die jä-hrlichen· Betriebskosten, die 
sich aus den .jährlicllen JnSLand~eLzungskosten und den Be
triehskosten der insLaUierten Teclmi-k sowie den auf daJS Ja-hr 
enbfallenden Baukasten (zusammengesetzte oouliche, tech
ni~ch-wtirtschaftliche Kennziffer) ergeben. 

Es können aum eie am die Produkteneinheit entf.allen<den 
jährliclJen Betri-e!bskosten ausgew1esen werden; dies ist z. 13. 
bei der Mlilchviehhalbu.ng der Quotient der jährliehen Be
trlieihikooten je jP.labz des lUlteJ's uchten Stal\r;s wld der durch
schniuHchen jährlichen MilchproduJ{\ion einer Kuh. Demzu
foLge kann man .berechnen, ath welcher MilchIeistung des 
KudlbesLandeos das gegeJbene Gebäude -und das ge"ooehene tech
nol{)gische SysteJß w1rbschaJtlich werden. Wenn wir in eineJß 
Koord.;jnoateru;ys~em das im Land-e zulässige Sel'bstkooten
ßlveruu der Milch doal'stellen und dann die Kostenkurve des 
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U1üe.rsuchten technologischen Systems eintra.gen, so bes~t 

der Schnittpunkt der heiden Kurven, ab welcher Milchlei
stlmg die betreffende Anlage (Bau 'lilld Einrichtung) zu omp
fehlen ist (Bild 4). 

2. WirtschaftJichkeitsuntersuchung 
anhand von EntwOrfen 

Dieser komplexe VeJ1gleich von gleich großen, demselben 
Zweck u·ienendell, a,ber auf anderen Technologiefl basierendeIl 
ßetriebsge:bäuden und Ausrüstlillgen anh:md von P.rojekten 
ist der ()Iben beschriobenen Methode überlegen. Hierfür kann 
man , sl<ltt dei' an Ort und Stelle dW'chgcführt,en Messlillgen 
und Datenaulnalllnen, ·berechnete oder bei der Untersuchung 
Oel'cits fertigge.stellter Gebäude odor Belriebsanlagen 'ermit
teiho Kennz:ilTern anwenden. Eine Ausnahme bilden die aus 
dem Ausland zur Untersuchung vorgeschlagenen Techno
logien, bei denen .auch noch Literatu.rang.ahen und geschätzte 
Daten einbezogen werden müssen. BiJsher sind wir bei diesen 
Wil'~sch.aftlichkeitslilltersuchungen nach den [olgeuden Ge
sichtspunkten vOl'gegangen: 

a) In .biologischer Hinsicht ist die Erreichlillg jener Pala
meter erwünscht, die die Komloroonsprüche der Tiere am 
besten eruülleu. 

b) Die Daten über die Hand- und Masdlinen.arbeit bei der 
joweiligen Technologie, aie Betriebs-, Instandhaltungs
und Inve5tiLionskosten sowie sonsti,ge Kennziffern der 
Maschinen können unter Hinzuziehung der vorhandenell 
Angaben errechnet werden. 

c) Die baulichen Investitions-, Insbandhailungs- und Amol'li
s·ationskosten könnefl aus gemessenen Daten 50w.ie nach 
Hinweisen des Instituts für Bauökonomie U1ld Bauorgani
sation gebildet werden. 

Nach diesen Prinz1pien hat der LeI1l'stuhl His Ländliches Ball
wesen bereits mehrere vergleichende Betriebs~ntersuchungen 
durchgeführt. A'ls Beispiel seien hier die bei der Untersuchwlg 
von Milchviehanlagen von uns berücksichtigten Gesichts
punkte angeführt: 

a) Wir th.aben komplette Aulagenprojekte angefertigt, daJIl'it 
auch die sich aus den verschiedenen Gebäudeanordnlillgen 
cI·gebenden indirekten Wirkungen mit bewertet und be
I.ücksichtigt werden können. 

iJ) Im Interesse eines exakten Vergleichs des zu untersuchon
den Gebä u~es (KuhsbaH) wurden sämtliche anderen Be
standteile der Anlage (Abkalbestall, Speicher, Verbjll
dungswege usw.) bei jedem ,Modell in derselben Größe 
unu inn gleichen Maße einbezogen; es wurden led~licll die 
von dean technologischen System abhängigen Faktoren 
ge'"indert (z. B. UmI.ang des SLraßennetzes). 

c) Deli Tierbestand der Anlagen haben wir 1m Interesse 
eiues realen Vergleichs für alle· glei.ch augenommen 
(100 Plätze). 

d) Deli Wert Jer Invostillollen habeu wir sowohl bei deli 
Maschinen als .auch beim Gebiiude nach dem Pl'eisuiveau 
des Jahres 1965 berechnet. 

e) Bei der ßerechnung der Kosten konnten Wir die Fülle
rungs- und Gemeinkosten nicht berücksichtigen, da ei.n 
VeJ1g1eich der Anlagen hjnsiehLlich der Betriebs·kosten ruur 
uutcr Voraussetzuug gleicher Produktiou möglich gewesell 
wäre. 

Zur EI'läuterung des Vcda,hrens seien als Beispiel d'ie Ergeb
nisse eines Vergleichs folgender 5 Modelle angeführt (Tafel 1) : 

Modell 1 - Geschlossener Anbindestall mit Handmelken am 
St.andort der Tiere, Transport mit Sclunalsplli'hahn. Dieses 
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Ta!el 1. Investitions-, Uetriebshaltungs- und Produk ti vltä lskennziIfern 
verschiedener Kuhhaltungsanlagen' 

Nr. des Kosten je Platz (in Forint) Ak-
Modells Bedarl 

il 
-e ::i~ tJ> je Anlage 

" " ., " "..:. 
,,", 

" . .§ .<:~ ... " "" <.> '" ~'ö 3.2 'a) . E ';; c '" 0 ~~~ ~~ ~ 
... 

:::~ i " "'., 'N C ~ "w !:"; ... 
;> "' ",c p.,"- .E tJ> 
" Q 

p.,Q ~::a] ~~] " -,!( Ul...l 0( 

1 29 184 3525 369 85t 864 5609 55 
2 30111 2187 321, 1079 953 4543 35 
3 31294 2201, 393 1066 ~90 4653 35 

35782 1855 377 1164 1059 4"55 27 
5 5t 137 2079 411 3732 2H5 8467 33 

Modell habell wir als Ausgangstechnologie z~gl"U~degelegt. 
Die Milchvieh<lnlage besteht aus vier Ställen mit 100 Plätrz.en 
in herkömmlicher B~uweise mit 11,0 m Spannweite. Die son
sli<gen Einrichtungen der Anlage entspre,~hen dem hfflltUgen 
Niveau, wobei- Lösungen gewählt wurden, die der VOr 10 bis 
15 Jahren üblichen Technologie a'm 'nächsteo stehen. 

Modell 2 - Geschlossener AnbindCSl<l1l mit Rohrmelkanl-age 
und Melken am Sl>andort, mitn~rrhfahrt-BetrieiJssy;; tem, 
Futlertransport auf Traktoranhänger, Entruistung mit 
Schiebeschild am Traktor. Die Kü.hll sind in 2Jwei geschlosse
lien vierrei~igen -StäBen unteJ1gebradlt. Die Ställe sind aach 
den heutigen mode.rnsten Prinzipien in Rahmenbauweise aus 
Stah(.konstruklioa und mit h-albhohen Dächern ausgeführt. 

Model! 3 - Geschla.ssener Anbindestall mit Mell,en im F,isch
gräten-Melkstand, geschlossene Verbinuungsgänge, volles 
Durchfahrt-Betriebssy.stem. Die Kühe sind - ähnlich wie 
beim zweiten System - in zwei geschlossenen vien-eihigen 
Ställen aufgest.aUt. Die sonstigen Einrichtungen 'llllO Bauten 
der Anlage stimmen mit denen des Modells Nr. 2 überein, 

Modell 4 - Geschlossener La uf;; I,all , Melken im Melkst.and, 
DW'chtrieb über den Futtergang, Kotgang a\.s Gitterrost aus
geführt; mechanische Schleppschaulelentmistung. Die Milch
kühe stehen in 16er Gruppen, und je St.all gibt es 4 X 3 X 16 
= 192 Plätze. Der FreßpLaLZ ist mit Asphaltbelag versehen; 
der Gittel"l'osl WiUI.Je vorgefertigt und ist mit einem bisher in 
Ung>arn noch nicht angewendeten Kunststoffbelag übel·zogen. 

Modell 5 - Geschlossenei' Anbindestall, Melken illl Melk
stand, Fütterung o·ach dem "HARVESTORE".system mit 
tmnsportablen Futterkrippen, eingeu.aute mecha·nische Ent
rrustmlg, sOJ1JStige.l' Tron·sport mit Traktoren. ' Die Kühe sind 
in zwei vierreihigen Anbindeställen mit je 200 Plätzen auf
gestallt. 

Das Modell 2 el·fordert gegenüber der he.rkömmlichen Lösung 
(Modell 1) um 19 % niedrigere Betriebskosten und 'Udl1 36 % 
weniger Arbeitskräfte. Beim Modell Nr. 3 liegen Betriebs
kosten un·d Anrohl der Arbeitskräfte etwas höher als beim 
Modell Nr. 2. Es hat aber den ausgesprochenen Vorteil, daU 
das l\'Ielken ulld die Behandlung der Milch äußerst hygienisch 
erfolgen und daß u. U. weniger qu.alifizierte Melker benötigt 
werden . Modell Nr. 4 weicht in s-einem System stark von den 
auderen ah. Seine Betriebro-aten 1mben wir auf Grund von 
Lite.l'aturangaben sowie der a,ul Studienreisen gesammelten 
InformatJionen ·zusa mmengest,ellt. Di'e offensichtlichen betrioo
lichen Vor~ile dieses Systems werden noch durch dje Mög
lichkeit bereichert, anstelle der gegenwärtigen geteilten Ar
beitszeit von 10 h die SstJündi,ge ungeteilte Arbeitszeit einzu
führen. SchließLich zeigt Modell Nr. 5 wegen seiner hohen 
AnschafIungskosten auch zu hohe Betriebskosten. Seine even
tuell en Vorteile können mit dem hohen Wert des in den 
Silos gespeicherten FuttCTS begründet werden. 
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3. Zusammenfassung 

Die Unt€fl'S uchung de r Zu sa rnmullhCi llgc VOll Ge-b~ud e und 
Techno lagie n ach d er besch riebe nen MeLhod<! i st n otwell 
digel1weise ein.se<i tig. Sie b erü·hrt n ti mlich die mit den Futte r
verwertungs-, ,Milchproduktions- und sons tigen :bio'logischen 
G.egeibenh eiten d er Ti ere 2lLl&ammcnhängendcn F rogen und 
Zusammenhänge der WirtschafLli chl<e it nicht. Sie bel'Ücksich-

üg t auch d,ie Untersuchun.g de r Zus'a mJllcnhii nge der Anl~ge 
Inw. des Gebii udos sowi e di e b etrieblichen Gegclwnheilen des 
d io Anlage vel\wi r-k I i eh enden Ile triebes nich t. Die Au.fg.all.J e 
dieser UnLeffiuclnl1lgen h esl<a nd led ig li ch da ri n, die Bez.iehllng 
des Gebäudes un d seine r Zus'3 tzeinl'i chtungen zu d em dari n 
o!\}la u,(cn'den Betl'ieib festzus tellen ,und schlrießlich duo'Ch d en 
Vergleich verschiede ner Vari anten a uJ die h eutigen l eclwisch 
wi.rtsch aüli chsl cn Te ehn ola.gi en himouweisen. A 69',6 

Einfluß der baulichen Gestaltung von Stallanlagen 
auf die Wirtschaftlichkeit 

Or_ rer. oec. habil. I. BERENO* 

1. Zur Entwicklung des Grundmittelbedarfs 
in der ungarischen Landwirtschaft 
im Verhältnis zum Produktionswert 

Seit de r sozialis tischen Umges taltung der La ndwirtscha ft in 
G ro lJbetriebe pr üft jede P roduktionsgellosseJl seha ft und 
n a türlich a uch jedes vo lk seigene G ut ~' rn s th a ft de li fü" eincn 
bes timmten P roduktionswert ed o1'llerli ch en lll ves titions
beda d (die zum Prodnktion swert von 100 Ft nötigen 
G rlln d mi ttel, bzw. die 1I0 tw E' ntlige Ill ves t itio n zu r Erhühung 
der P roduktion um 100 Ft). PrüfeIl wi,' ueu Durchschnitt 
dieser '''erle fiir die g,·s anl!.e unga rische La ndwil'lscha ft 
lii nge "e Zeit, so (· rgeben s ich die in Ta fel 1 gena llilten 
Zahleu. 

A us uer Tafel folg t, da ß s ich der a uf 100 Ft G "undmittel 
entfallende P rodul,tioll swert von Jahr zu J ahr verringert e. 
Vielleie!,t is t ue,' schll elle An s tieg Ut's Grundrnittelbeda rfs 
deprimierellu , uoeh lieg t de,' 11 a up l grun d da Hi,' darin , ua ß 
ein Teil der I 11 Vl's ti t ion en die la ndwirtsch a ftl ic he Produk tio ll 
nieh t erhöh t. J ene In ves t it iollen, die ausfall ende Acker 
WicheIl (in den Jahren HJli9 bis J.965 ve .... ingerte sich das 
wi chtigs te Produktionsmittel dcr Landwirt scha ft , die A cI<er
flüc h(' , UIII 786 000 Kaws tra ljoch' ) und uie aus der Land
wirt scha ft a ussch eidenuen Arbei tskrii [te (in d em vorcr
wähnten Zeitl'Ullm sa llk dic Zahl de l' in der Landwil'lscha rt 
Deschiiftig ten um 663 000) a usgleichen mü ssen , dienen nul' 
,kr A ufrechterhaltung del' Produktio ll . Sie ers etze Il die 
lebendige Arbeit durch v ergegens tä ndlich te Ar b eit, die 
t ieri scl, e ZlIgkraft durch m echanische Zugk ra ft . W enn die 
E rsa tzkos teIl der a usgeschiedenen A rbei tslu-a ft d ie Stelle 
bes treiten m iißtc, zu der der Arbeiter g ing (je Ak 80- bis 
J.OO 000 F t , das sind in 17 J a hren für die 663 000 Ak 
50 Milli arden F t), da nn würde in diesen Volkswirtseh a fts
zweigen der Grulldmittclbeda rf n achwcisba l' schnell wachselI. 

'ViihrelId der Zeit de r unmittclbaren U Illges taltllo g der 
l.a ndwirtseha ft und auch " ... chhe ,· die llte ein bedeutender 
'I'<' il der lllves titiollen da:w, di e Ge büudel<apazitüt de,' la lld
wirtsch aftli chen Kleinbe trieb e u urch Iür deli Großbetri eb 
geeignet e Gebüude zu erse tzen ; weil dcr abnehmende Tier
bes ta lld in den individuellen H a uswirtsc haflen durch v er
meh r te IJaltung in deli L l'l;-cigenc il G roßs tiillen a usge
g lichen werd en IllUotp. D cr b edeutclldcre Teil der Ba u
in ves titionen dien te also ni cht dem Zuwach s der l'roduktiv
IU'üft c, sondem bloß dem E rsa tz de r Grundmittel. Der 
Grundmittclbcda rf er!,öhtc sich a uUcrdell\ da durch, daß 
nich t m ch,' wic früh er 1I0lzba u ten, so ndern M"ss ivbaUle li 
.. rrleh tet wurd en. Die Mass ivba uten ze ichnen s ich z war dU" eh 
funktionell e Vorteile a us, jedoch wirkt s ich ihre längere 

• Mi nis te rium für Lnndwirtsch aft d er VR U ngarn, Budapest 
, 1 Katns 'raljoch "'" 0,6 ha 
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N"t zun gsda uer weder heute nocll Inorgc n procluktioJ' s
crhöh end aus, mit lün gere r Un,schla gsd uuer verrin gert s ich 
der Anstieg des Na tional ein kommens. 

Schließlich is t nocll zu berü cksiclltigc lI , da ß nu r ein T eil 
dcr Bauten zur' tatsCiehliehen ErlJ öhullg der l:lnJwil'l sek,ft
liche Il P roduktion bei träg t , ulld zwar d ie funktion cllcn 
E lemen te d er Gebiiuu p. Die ~rundlcge nd e n f unktionellcn 
A ufgaben aller in der Produktion b enutz teIl Gcbüude sind 
Schutz gegcn Na t urcinwid' lIngen (n cgen, ' Vind usw.) , 
lIIöglichkei t zur Sch a ffung des optimalen Klima s (Tem pe
ra tm, Luftfeuchtigkeit , Luft reinhei t us w.), Aufnahm e d .. r 
techn ologisc hen Einrichtungen und Hülle für UCII Produk
tionsabla ul. Die Errich t un g der Gebä ud e und die Lösun g 
ihrer Wirtscha ftli chk eit is t m it d iesen FunktionclI ver
bundell . 

Es gab eine u Zeitahschnitt, in de m wir gez wungell " 'aren, 
d ie an Ge bä ude zu s tellen den funktionelleIl A llfo rderungen 
aur uie e rs te F unktion zu b esc hrünken . Es war die einzige 
Aufgabe der Gebä ude, die K ühe vor Fe uchtigkeit und Wind 
z u schützen. H eutc ist es sellon selbs tverstä ndli ch , daß dies 
lIieht a usreicht, sondern u aß a uch die zweite ulld dritte 
Fnnktion gewCihrl eis te t sein muß. Dies s tcigert sclbstv pl' 
s tündlich d ie sp ezifis chen K os ten d er Inv es titionen , Inull 
s ich ab er i n steigend er Produ k t ivitä t auszald en. 

Die IIcuen ma ssivcn Bauweisen sollen die lIIech a nis ierull g 
der technologisch en Vorgii ll ge in der P rodukti on cflll ögli ch ell. 
Dieses Ziel wiJerspiegelt s ieb so wohl in den Abm ess ungen 
a ls a uch iu dcn kons ll'uktiven Lös un ge n. Diese Au sführun g 
der GebCi ude l"lt di e Ba ukos tcn be lrüc lt t lieh erhöht und 
m an h a t das Gefühl , da ß die P roduktion ni ch t proportione ll 
dazu a nwu ch s b zw. da ß s ich d ie Selbs tkos ten ni cht ent
sprechend v erringerten. Der um das 2- bis 5faehe angcstiegcne 
A ufwa nd erhöht die Nutwngs da lle r der Gebä ude wesentlich 
""U so mit Spll" CIl \\"i,' s iehe"]i ch die in 15 bis 20 JahreIl {(il' 
eille" SOliSt n o twelldigell Ne uba u anfa llend cH K os ten, es 
ergibt sich j edoch die Frage, was e rbringt uns di e Vl'rvi eJ
['aehun g der IlIvcstitionen h eute und morgen. 

T'lr(~l:l. t.ru ndmilt clbcsa t z im Ycrll iillili s ZU lU Prot.l lll'l i o ll ~wcrL lIUt,: h 
d e m un veJ'iilldcrlc ll P r r isstuntJ d rs J ;J l!rcs 1 UGD 0" Forilll ) 
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